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Sprechſtunden des Scheiftieiters täglich von 2.50—5. 50. 


Arbeiterdelegationen a Fürſorgeminifter 


Lodzer und Zawierciter Arbeilerde egatſonen ſchildern dem Fürſorgemin ter 
die Not der Arbeitsloſen. — Keine Hilfe für die Armen. 


jenigen Arbeitsloſen anbelange, die die Berechtigung zur 
Unterſtützung nicht beſitzen, jo könne für dieſe leider nichts 


wiereie weilten geſtern in gen und wurden vom Vi 
miniſter für ſoziale Fürſorge Dr. Roznowſki empfa 
gen, dem fie die große Not der Arbeiter ſchilderten, in die 
dieſe durch die ſtändigen Lohnkürzungen und Entlaſſungen 
geraten ſind. 

Die Lodzer Delegation erfuhte den Herrn Miniſter, 
dahin einzuwirken, daß in der Lodzer Textilinduſtrie 
lich der vertragsloſe Zu ſt and 
höre, der von den Unternehmern zu immer neuen Lohn 
zungen ausgenutzt werde. Vizeminiſter Dr. Roznowfki 
gegnete, daß er ſowohl wie auch der Lodzer Wojewode Be⸗ 
mühungen in dieſer Angelegenheit unternommen ha den, 
ohne N Erfolg, da leine diesbezüglichen Ge⸗ 
0 'orſchriften beſtehen, die zum Abſchluß eines Sammel⸗ 
vertrages verpflichten würden. 

Die Delegation von Zawiereie machte den Herrn Mi⸗ 
niſter darauf aufmerlſam, daß durch die Schließung der 
Werke von Zawiercie die ganze Stadt dem Hungertode 
preisgegeben wäre, da bereits jetzt die Arbeitslosigkeit dort 
erſchreckende Ausmaße angenommen habe. Die Not wäre 
um ſo größer, da die meiſten entlaſſenen Arbeiter keinen 

Anspruch f f 


8 relle r al] ützung haben. Der Vize⸗ 
er erklärte, daß das Minſſterlum Schritte unternom⸗ 
men habe, um die Stillegung der Textilwerke von Za⸗ 


wiercie zu verhindern. Was dagegen die Unterſtützung der⸗ 


Delegationen der Textilarbeiter aus Lodz und Za⸗ 


getan werden, da hierfür keine geſetliche Handhabe vorh. 
den ſei (). Sollten aber die Werke von Zawiercie doch 
ſchlofßen werden, ſo wolle er, der Vizeminiſter, beim Ar 
beitsloſenfonds intervenieren, damit die Hilfe für die Ar⸗ 
beitsloſen erweitert werde. 


Jahresbericht des Arbeitsloſenfonds. 


Die Zahl der beim Arbeitsloſenfonds Verſicherten be⸗ 
trug im Jahre 1931 durchſchnittlich 827000 (1929 — 
1005 000). Im Jahre 1931 wurden 270 000 (115 000) 
Arbeitsloſe geführt. Die Ausgaben des Fonds erreichten 
1931 die Höhe von 111 Millionen Zloty, wodurch ein Fehl⸗ 
betrag von 70 Millionen Zloty entitand, Die Geſamtaaf⸗ 
wendungen für die Arbeitsloſen aus ſtaatlichen Mitteln be⸗ 
liefen ſich im Jahre 1931 auf 180 Millionen Zloty gegen 
166 Millionen Zloty im Jahre 1930. 

Aus obigem Bericht iſt u. a. erſichtlich, daß im Ja 
1931 im Durchſchnitt 178 000 Arbeiter weniger beſchäf 
— da nicht verſichert — waren als im Jahre 1929, die 
Zahl der durchſchnittlich regiſtrierten Arbeitsloſen aber in 


den P 1929 und 1931 nur um 155 000 geſtiegen iſt. 
Auch dies iſt Beweis dafür, daß Tausende Arbeiter aus der 


Arbeitsloſenhilje ausgeſteuert wurden, ohne in der ameli⸗ 
chen Statiſtik zu figurieren. 


Erxregte Stimmung in Lemberg. 


Kommunisten nützen die Studentenunruhen für ihre Zwecke aus. 


Geſtern mittag fand in Lemberg die Beerdigung des 
Studenten Groklowſti ſtatt, die volltändig ruhig berief, 
da die Polizei den Friedhof abgeſperrt hakte und nur den 
nächſten Angehörigen des Toten und einigen Akademikern, 
die am offenen Grahe Reden hielten, den Zutritt zum 
Friedhof geftattete. Aber bereits kurz nach der Beſtattun 
jeter begannen in der Stabt wiederum Unruhen und Sch 
gereien zwiſchen polniſchen Studenten und jüdiſchen Stra⸗ 
ſenpaſſanten. Der Student Zygmunt Zamorſki wurde am 
Halſe verletzt und im Zusammenhang hiermit verbreitete 
ſich in der Stadt blitzſchnell das Gericht, daß wieder ein 
Student ermordet worden ſei, was nicht den Talſachen 
entſpricht. 

Die erregte Stimmung in der Stadt nützen die Mo m 
muniſten aus, um bei dieſer Gelegenheit die Unruh 
zu vergrößern. Von lommuniſtiſchen Agitatoren aufge⸗ 
ſtachelter Pöbel verſuchte während der Demonſtration der 
Studenten die Marktſtände und einige Geschäfte zu pln⸗ 
dern. Es mußte Polizei einſchreiten, die die Aufivieg.er 
ſeſtnahm. Um es nicht zu weiteren Ausſchreſtungen kom- 
men zu laſſen, hat die Polizei gegen 40 bekannte Kommuni⸗ 
ſten in ihren Wohnungen verhaftet. Die Untersuchung er⸗ 
gab, daß der Ueberfall auf den Studenten Michal Sojla 
nicht von Juden, ſondern von den kommuniſtiſchen Agita⸗ 
toren, den Brüdern Leon und Zygmunt Czechoppiez, a 
geführt wurde, um auf dieſe Weife die Studenten zu we 
teren Ausſchreſtungen zu provozieren. Aehnlich verhielt 
es ſich mit der Verletzung des Studenten Zamorſki, de 
während einer Demonſtration einem kommuniſtiſchen Agi⸗ 
tator den Revolver entreißen wollte, worauf dieſer auf 
Zamorſti einen Schuß abgab, der ihn in den Hals traf. In 
dem ungeheuren Wirrwarr, der folgte, konnte der Probe: 
lateur entkommen. In der Stadt wurden Aufrufe an die 
Polizei verteilt, die zur Nichterfüllung ihrer Pflichten auf⸗ 
gefordert wird. Der Inhalt der Aufrufe ift fo gehalten, 
als ob dieſe von den Skudenten ſtammen, die damit nichts 
zu tun haben wollen. 

Im Zusammenhang mit den Lemberger Vorfällen kan, 
es auch in anderen Städten zu judenfeindlichen Ausſchrei⸗ 
tungen. In Tſchenſtochau wurden jüdiſche Straßen ⸗ 
paſſanten überfallen und verprügelt. Ein gewiſſer Larfer 
Friedmann mußte in ſchwerem Zustande nach dem Kran⸗ 


kenhaus gebracht werden. In Krakau wurden von den 
Studenten die Schaufenſter in jüdiſchen Geſchäften einge⸗ 
schlagen. Auch in Wilna lam es in der Univerſität wäh⸗ 
rend einer Vorleſung des Prof. Boſſowſki zu Unruhen und 
Schlägereien. Die Polizei befand ſich überall in höchſter 
Alarmbereitſchaft und vereitelte Zuſammenrottungen. 


Bed bei Herriot. 


Außenminiſter Beck hatte mit dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Herriot am Dienstag eine längere 
Unterredung über politiſche Tagesfragen, beſonders über 
die bevorſtehende 5⸗Mächtebeſprechung. Beck gab in An⸗ 
ſchluß an ſeine Unterredung mit Herriot der Preſſe eine 
Erklärung ab, in der er die vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung Polens mit Frankreich in 
der Abrüſtungsfrage feſtſtellte. Ueber die bevor⸗ 
ſtehende Fünfer⸗Konferenz ſei er ſehr befriedigt. 

Der polnſſche Außenminiſter, der Dienstag früh aus 
Genf in Paris eingetroffen war, reiſte heute abend nach 
Warſchau weiter. 5 


Taraszliewicz zu 8 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Vor dem Wilnaer Bezirksgericht fand der Prozeß ge⸗ 
gen den ehem. weißruſſiſchen Sejmabgeordneten Bronif- 
Taraszkiewicz ſtatt, der bereits vor einigen Jahren u. 
kommuniſtiſcher Tätigkeit zu 6 Jahren Gefängnis ver: 
teilt wurde. Vor lurzem wurde er in Dirſchau verhaftet, 
als er ſich auf dem Wege nach Rußland befand. Das Ge⸗ 
richt verurteilte ihn zu 8 Jahren Gefängnis. 


Antwortadreſſe an den König angenommen 


London, 29. November. Das Unterhaus beendete 
am Montag abend die Ausſprache über die Thronrede des 
Königs. Der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei gegen 
die Wirtſchaftspolilik der Regierung Macdonald wurde mit 
431 gegen 39 Stimmen abgelehnt und die Entſchließung zur 
Antwortadreie an den König angenomme⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groschen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Rotordtiefftand des Pfundes. 


Kriegsſchulden verurſachen Kriſenzuſtand. 


Der Pfundkurs hat im Laufe des geſtrigen Tages an 
der Londoner Börſe einen Tieſſtand erreicht, den es 0 
nie zu verzeichnen gab. Das engliſche Pfund wurde m 
3,14% Dollar notiert. — 

Was iſt die Urſache für die gefährliche Kriſe des eng⸗ 
liſchen Pfundes? 

Am 15. Dezember, alſo in 15 Tagen, haben euro⸗ 
päiſche Staaten an die Vereinigten Staaten von Nord 
amerika knapp 125 Millionen Dollar von ihrer rieſigen 
Kriegsſchuld zurückzuzahlen. Auf Großbritannien 
allein entfallen zu dieſem Zahlungstermin Zins⸗ und Til⸗ 
gungszahlungen von 95,6 Millionen Dollar und auf 
Frankreich 19,3 Millionen Dollar. Polen hat am 
15. Dezember eine Rate in Höhe von 6,22 Millionen Doi« 
lar zu zahlen. Auch für andere Staaten, Itali 


wie 9 
i find Ratenzahlungen ihrer Kriegs] 
fällig. 
Nun haben vor kurzem England und Frankreich, denen 
andere Staaten gefolgt ſind, die Regierung der USA um 
Aufſchub dieſer Zahlungen erſucht. Mit dieſem Mora⸗ 
toriumgeſuch iſt der Schleier von dem wirren Komplex 
der Kriegsſchulden geriſſen worden, und ſeit der 
mier des Erſuchens um Zahlungsaufſchub iſt die 
internationale Politik ganz vom Problem der Kriegsſchul⸗ 


den und den eventuellen Auswirkungen desselben auf die 

Wirtihaft in Anſpruch genommen. 

So wie ſich Deutſchland für die Reparationsleſſtunger 
als zahlungsunfähig erklären mußte, ſteht ſich jetzt ein trotz 
aller Kriſenwirkungen noch ſo reiches Land wie Groß⸗ 
britannien gezwungen, bei ſeinen Gläubigern um 
Zahlungsaufſchub nachzuſuchen. Bei Frankreich haben 
die Dinge allerdings einen politiſchen Hintergrund: Ver⸗ 
loppelung des Lauſanner Reparationsabkommens mit 
Deütſchland mit einem entſprechenden Erlaß der Kriegs⸗ 
ſchulden durch die USW; denn Frankreich wäre mit feinen 
rieſigen Goldvorräten ohne weiteres in der Lage, ſeinen 
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. Polen, 
das bereits große Fehlbeträge im Staatsbudget zu decken 
hat und vor einem rechneriſchen Fehlbetrag von über 366 
Millionen Zloty im Budgetvoranſchlag 1933.34 fteht, wäre 
froh, wenn es für die fälligen Zahlungen an Amerita 
wenigstens Zahlungsaufſchub erhalten wü 

Die Kriegsſchüldenſrage, die jetzt zwiſchen europäiſchen 
Schuldnerſtaaten und USA zur Diskuſſion ſteht, geht nicht 
nur die Schuldnerſtaaten, ſondern die ganze Welt an, 
die nicht zuletzt wegen der politiſchen Schulden ⸗ 
zahlungen, u, a. der Kriegsſchulden, aus der unheim⸗ 
lichen Kriſenkrankheit noch nicht erlöſt worden iſt. Mit der 

Verſchärſung der Wirtſchaftskriſe in allen Ländern und der 
Schrumpfung des Welſhandels hat es ſich immer deutlicher 
gezeigt, daß die Aufbringung gewaltiger Summen a 
paralionen und Kriegsſchuldenzahlungen und die 
tragung dieſer Summen in ausländiſche Währungen ohne 
wirtſchaftliche Gegenleiſtungen eine glatte Unmög⸗ 
lichkeit darſtellen, denn die wirlſchaftlichen Gegen 
leiſtungen für dieſe Milliarden find während des Kri 
im wahrſten Sinne des Wortes verpul vert worden. 
Die Sozialiſtiſche Internationale hat 
ſchon 1922 in Frankfurt a. M. gefordert: „Streich un 9 
aller KHriegsſchulden und Beſchränkung der N pa⸗ 
rationen auf den Erſatz der in Kriegsgebieten Zivilperſonen 
zugefügten materiellen Schäden“. Und der Wiener Kon⸗ 

greß der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationgle 1931 hat 

dieſe Forderung in der politiſch⸗wirtſchaftlichen eſolutton 

nochmals wiederholt und mit Nachdruck hinzugef i 
vollſtändige Annullierung der ri 
it heute notwendiger denn je“, mobet darauf 
hingewieſen wurde, daß die Neuregelung der Kriegsſchu, den 
aufs engſte verbunden iſt mit der internatſonalen Ab. 
rüſtung. 

Trotz der ſeit Jahren von den Sozialiſten erhobenen 
Forderung nach Streichung der Kriegsſchulden und Repa⸗ 
rationen, haben die kapitaliſtiſchen Regierungen es nur dazu 
gebracht, und dies noch gezwungenerweiſe im Angeſicht des 
finanziellen Zuſammenbruchs Deutſchlands, daß in Lau⸗ 
ſanne eine Stundung und Neuregelung der deutſchen Repa⸗ 
rationen herbeigeführt wurde. An das Kriegsſchuldenpro⸗ 


Jerklärte. 


blem iſt man nicht herangetreten. Dazu war erſt notwen⸗ 
dig, daß England ſich gewiſſermaßen als zahlungsunfähig 
Großbritannien. das leit dem September ver⸗ 


— 


oder vielleicht über einen einzuſotzenden 
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gangenen Jahres Goldwährung aufgeben mußte, 
jür dieſe Unmöglichkeit ein ebenſo kraſſes Beiſpiel 
Deutſchland während der Juflarionsjahre, als es nach Er⸗ 
ſchöpfung ſeiner Goldvorräte Reparationen zahlen mußte. 
Denn England brauchte im Herbſt Deviſen für Lebensmit- 
teleinfuhr, muß den Rieſenbetrag von 160 Millionen Pfund 
(etwa % Milliarde Dollar) für die Rückzahlung der 
sanleihe an ausländiſche Beſitzer bereſtſtellen und ſoll 
Millionen Dollar von ſeinen Kriegsſchulden an die 
? lickzahlen. 

Es iſt daher verſtändlich, daß die ablehnende Haltung 
der amerikaniſchen Regierung in bezug auf ein Moratorium 
für die Kriegsſchuldenzahlungen einen ſchweren Sturz 
des engliſchen Pfundes zur Folge halle. Seit dem 17. 
Oltober ſſt das Pfund von 3 3 auf 3,14 Dollar oder, 
in Zloty ausgedrückt, von 30,74 bis auf 27,97 Zloty 
(Goldparität 3,25 Zl.) geſunken. Es bedarf ke 
näheren Begründung, 15 dieſer neue Verfall des Pfun 
mit ſeinen ſtändigen Kursſchwankungen neue Un rahe 
in die Weltwirtſchaft bringt und geeignet it, die erſten 
Keime einer internationalen Feſtigung wieder zu ver⸗ 
nichten. 

Die Ablehnung der Erſuchen um Zahlungsauff 
bedeutet noch nicht, daß die amerkkaniſche Regierung 
haupt nicht mit ihren Schuldnern verhandeln will. 
anzunehmen, daß eine Art „verdünnten Morg— 
toriums“ gewährt werden wird. Man rechnet de 
die Vereinigten Staaten werden eine Regelung der D 
berzahlung auf der Grundlage ausarbeiten, daß die Schu 
nerſtaaten die Zinſen zu zahlen haben, dagegen die A 
tiſationszahlung geftundet werden wird. Ob dieſe 9 
kung nur für England in Frage kommt, iſt noch unbe 

So lange aber der Geſamtkomplex der ſchwebenden 
Fragen, alſo Kriegsſchulden, Abrüſtung und die anderen 
drängenden Wirtſchaftsprobleme, nicht Line endgültige, 
die Weltwirtſchaft günſtige Löſung finden wird, jo werden 
auch die Gefahren, die der ganzen Welt aus der gegen⸗ 
wärtigen Verwirrung drohen, weiter beſtehen. E. J. 


it 


@ 


Sinowiew gestorben? 


Einer Nachricht aus Moskau gemäß ſoll dort der he⸗ 
malige Vorſitzende der kommuniſtiſchen Internationzle 
Sinowiew im Alter von Jahren angeblich einem 
Herzleiden erlegen fein, Die offiziellen Kreiſe de mon 
tieren dieſe Nachricht. 

Sinowjew war einer der nächſten Mitarbeiter Leni 3, 
mit dem er 1917 nach Rußland zurückkehrte. Er if 
geboren und ſtand ſeit 1901 in der kommuniſtif 
gung. Er war Mitorganifator der Exekutivkommiſſion 
kommuniſtiſchen Internationale, deren Vorſitzender er 
zum Jahre 1921 war. Nachdem er 1926 in die Oppoſt 
getreten und aus dem Politbüro ausgeſchloſſen worden 
war, legte er den Vorſitz der Komintern nieder und tat 
zeitweilig politiſch zurück. Nach dem Tode Lenins wor 
Sinowſews Stern ſtark geſunken. Im September d. J 
nahm ihm die Partefleitung auf Befehl Stalins feine eß⸗ 
len unbedeutenden Aemter ab und drohte ihm mit den 
Ausſchluß aus der Partei, nach einer anderen Nachricht foll 
er ſpäter ſogar aus der Partei ausgeſchloſſen worden ſein. 


Eniſchädigung für franzöfiſche Nußland⸗ 
Anleihen. 


Paris, 29. November. Die franzöſiſchen Beſiher 
ruhſiſcher Anleihen aus der Vorkriegszeit haben in einer 
Eingabe den franzöſiſchen Miniſterpräftdenten erſucht, Ihre 
Anſprüche aus dem Beſit dieſer Papiere im Zuſammenhaug 
mit den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handels agsverhandlun. 
gen zu wahren, Dabei weſſen die fran, n Intereſſen, 
ten in ihrer Eingabe darauf hin, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſeinerzeit verſprochen hat, die Intereſ 
jo weit fie berechtigt find, Die franzöſiſche Ne; 
her Entſchädigung für die Verlufte franzöſi 
Rußland fordern, bevor ſie in Hanbelsp: 
lungen eintritt. 


er Bürger iv 
itiſche Verhand⸗ 


Amerita und der Lytton⸗Bericht. 


Waſhington, 29, November. Hohe Beamte des 
Staatsdepartements haben erklärt, daß die amerklaniſche 
Regierung an der Genfer Ausſprache über den Lytton⸗ 
Bericht nicht teilnehmen werde, weil der Lytton-Ausſchuß 
eine reine Völkerbundangelegenheit ſei. Auch der amerifa- 
niſche General Frank MeCoy ſei beurlaubt gewoſen und 
habe nur als Privatmann dem Lytton⸗Ausſchuß angehört 
Die amerilaniſche Regierung werde möglicherweiſe an ſp 
teren Verhandlungen über Kellogg⸗Palt, 9, Mächte⸗Verkrag 
Schlichtungsgus⸗ 


ſchuß teilnehmen. 
Das Staatsdepartement hat bisher leine Einladung 
zur Teilnahme an den Genſer Verhandlungen erhalten. 


Sosialiitiiher Sieg auch bei den 
belgiſchen Senalswahlen. 


Brüſſel, 29. November. Die vorläufigen Ergeb⸗ 
niſſe der belgiſchen Senatswahlen liegen wie folgt vor: Ka⸗ 
tholilen gewannen 2 Sitze, Sozialiſten gewannen 2 Ste, 
lämiſche Nationaliſten verloren 2 Sitze, Liberale verloren 
2 Size, Rommuniſten —. 

er Senat hat die feſtſtehende Mitgliederzahl von 158. 
Davon ſind am Sonntag 93 Senatoren von dem Volk nen 
pemählt worden. Dazu werden noch 40 Senatoren von 
den Provinzialräten gewählt. Von dieſen beiden Grupren 
io von 134, werden dann noch 20 Senatoren hinzu⸗ 
zewählk 


5 Mann verſuchen eine Reichsregierung zuſtande zu bringen. 


Papen, Schleicher, Meißner. 


Zwiſchenbericht beim Neichsprüſidenten. 


Berlin, 29. November, Die Bildung einer neaen 
Reichsregierung ſtößt weiterhin auf große Schwierigkei⸗ 
Wie berichtet, hat Reichspräſtdent Hindenburg. bereits 
ner tiefen Verſtimmung Über die Verhandlungen bei der 
Reglerungsbildung zum Ausdruck gebracht und ſogar Mild- 
tsabſichten geäußert. Man kann daraus entnehmen, wie 
ernft die Situation in der Reichspräſidentenkanzlei Der 
urteilt wird. 

Jugwiſchen find ſeit Montag auf Grund der Beratun: 
gen beim Reichs präsidenten die Erkundungsgeſprüche auſ⸗ 
genommen worden, die gleichzeitig der frühere Mein;s: 
kanzler von Papen, Reichswehrminiſter General von 
Schleicher und Staatsſekretär Dr. Meißner führen. 

Mit einer Regierungsbildung, oder auch nur in 
Sondierung der parlamentariſchen Möglichkeften iſt keiner 
von ihnen beauftragt, aber jeder einzelne verſucht durch 
Fühlungnahme mit Perfönlichkeiten aus den Parteien und 
aus den wirtſchaflliche ſationen eine Klärung der 

2 üſcheldung des Reichspraſi⸗ 


einer En 


Alle Anzeichen deuten auf 
Voraus 


in Kabinett Schlei 
ein ſolches Kabinett it 
dafür gewonnen werd 
tler erklärt“, er we 
nicht ein Natlonalſoz 


Kabinett, au deſſe 
jteht, bokämpfe S 
cher ſoll 


ein Kabinett Schlei; 
Es ſcheint jedoch, d 


Anderſ 


die Wil 

Slellungn W 
Papen jon wird da 
man die Autori 18, 


eventuell im Winzer eintretenden E 
ſoll, nicht durch 
eines Regierung 
Ueber den bisherigen Verlauf ihrer Fühlungnahme 
mit den Parteien und ſonſtigen Organifstionen Naben 


Noslan Paris Vularef 


Papen, Schleicher und Meißner am Diens⸗ 

tag nachmittag dem Reichspräſtdenten Hinden⸗ 

burg Bericht erſtattet. Da die Beſprechungen mit 

den Nationalſozialiſten noch nicht beendet find, konnte 

dieſe Berichterſtattung vor dem Reichspräſtdenten nur 
eine Art Zwiſchenbericht ſein. 

Die endgültige Entſcheidung wird erſt 
falfen, wenn General Schleicher feine Unterredung mit 
Hitler gehabt haben wird. Es haben zwar geſtern Be⸗ 
ſprechungen der Nationalſozialiſten Frick und Straſſer mit 
Schleicher ſtattgefunden, aber die Nationalſozialiſten er⸗ 
klärten, eine entſcheidende Stellung könne nur Hitler ein⸗ 

Schlei h daher mit Hitler in Verbin⸗ 
edung Schleichers mit Hitler ſoll 
8 ſtattfinden. 

Im „Völliſchen Beobach 
berg aber bereils gegen den 
cher; „Die NSDAP. werde 
hleicher ebenſowenig toler 
Papen“. 

Bon nationalſogzialiſtiſcher Seite wird mitgeteilt, daß 
eine Unterredung zwiſchen Miniſter v. Schleicher und Ver⸗ 
tretern der Nationalſozialiſten am Dienstag gar nicht 
ſtatigeſunden habe, da die nattonalſozialiſtiſchen Parteiſüh⸗ 
rer die Einladung zu einer ſolchen Unterredung zurück 
00 ſen hatten. 

Damit wäre auch die Hoſſnung Schleichers, die Na⸗ 
tinnakſozialiſten für ſich zu gewiunen, endgültig geſcheitert. 
Es wird nun damit gerechnet, daß Hindenburg zum zweiten 
Male Papen mit der Regferungsbildung belrauen werde, 


1 wendet ſich Alfred Roſen⸗ 
Blan eines Kabinetts Schlei⸗ 
binett des Generals ven 
n wie das Kabinett ven 


Nazi⸗Terror an der Leipziger Unfverſität. 


29, November. In der Univerſität kam 
Domonjtration nationalſt iger 
n Prof. Keßler, der am Montag in einer 
Leipziger Tageszeitung einen Leitartikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Deutſchland erwache!“ voröffent hat, in dem er 
ſich gegen Hitler und den Nationalſoziltasmus wendet. 
Prof. Keßler konnte infolge der Demonſtration feine Vor⸗ N 
leſung nicht durchführen. Das Eingreifen des Reltors der 
Univerſität blieb erfolglos. N 


Unterzeichnung des ranzöfiſch⸗rußfſiſchen Nithlangriffspart. 
Iran reſch fol ruſfiſch⸗ezumüniſchen Vertrag vermitteln. ö 


Paris, 29, November, 
angriffs⸗ und Schiedsge 
17 Uhr im Außenminiſte 


vom Minifterpräfibenen 
Herriot und dem Sopwjetbotſchafter Dowgalewſk 


unterzeichnet worden. Dabei überreichte Dowgalen ſli 
Herriot folgende ſchriftliche Erklärung: „Die Sowfetregit⸗ 
rung nimmt Güte der franzöſiſchen Regierung in An⸗ 
ſpruch und bittet, folgende Erklärung zur Kenntnis der rh 
mäniſchen Regierung zu bringen: Die Sowi terung, dis 
von dem Wunſche bejeelt iſt, ihre friedlichen Abſichten ge⸗ 
genüber Rumänien zu boweiſen, erklärt ſich bereit, der ru⸗ 
mäniſchen Regierung vom heutigen Tage ab 4 Monate geit 
zu laſſen, um mit der Soiojetreglerung ein Nichtangreſſs⸗ 
abkommen in dem Sinne zu unterzeichnen, wie es zwischen 
Litwinow und Cade re (der rumäniſche Geſandle i 
Warſchau. Die Rrd.) vereinbart worden war, ein 
ſchließlich des von Cadere borgejhlagenen Schlußprotokolls. 
Die Sorjetregterung, die wieder einmal ihre friedlichen 
Beſtrebungen i kee erklärt, daß fie ihrer Politik gen 
bleibt, die darin beſteht, gen die Löſung aller Streitfragen 
nicht zur Gewalt zu greifen, und die durch den Kellogg⸗ 
Vertrag übernommenen Verpflichtungen zu wahren.“ 
Nach der Unterzeichnung des rüſſiſch⸗frauzöſiſchen Ab, 
kommens richtete Herriot einige Worte an den ruſſtſchen, 
Botſchafter, in denen er der beſonderen Genugtuung der 
franzöſiſchen Regierung über den Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen Ausdruck gab. Dieſe Genugtuung, fo betonte H. 
riot, ſei um ſo größer, als die Unterzeichnung des 9 
angriffs⸗ und Schiedsgerichtsabkommens zu einem 
punkte geſchehen iſt, an dem die polniſche Regierung ihre 
Ablommen mit Rußland ratifiziere und die rumäniſche Re⸗ 
gierung ihrer Befriedigung über das franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Ablommen Ausdruck gebe. Er hoffe, daß der neue Ver⸗ 
trag zur Feſtigung des Friedens beitragen werde. Im 
Namen des franzöſiſchen Volkes behalt er die Vertreter 
der Sowjetunion, mit denen Frankreich verkrauensvolle 
Beziehungen zu unterhalten wünſche. Der Wert des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages 7 in der Art, mit der er durchgeführt 
werde. Die ruſſiſche Regierung dürfe an den Bemühungen 
Frankreichs, fie wirkſam zu geſtalten, nicht zweſſeln. * 
ruſſtſche Botſchafter gab ſeinerſeits eine kurze Erklärung 
ab, in der er die Bedeutung des Vertrages im Intereſſe des 
Friedens und der guten Beziehungen zu Frankreich und 
Rumänien unterſtreicht. Die Somjetregierung meſſe d 
ſem Verkrage große politſſche und moraliſche Beben 
bei, denn er entſpreche den friedlichen Bemühungen Somict- 


rußlands. Sie werde alle Auſtrengungen machen, um ihn N 
wirkſam und für beide Länder nutzbringend zu geſta 
Zu dem bereits belannten Wortlaut des kuſſiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Nichtangriſſspaktes iſt 8 
1. Daß der nach beider ierung in Kraft 
tretende Vertrag unbefriſtete Laufzeit hal, Nach Ablauf 
von 2 Jahren ſeit dem Inkrafttreten des Vertrages kann er 
jedoch mit einer Friſt von 1 Jahr gekündigt werden. 

2. Daß laut Art. 3 des Vertrages ſeine Beſtimmungen 
in keiner Weiſe Rechte und Pflichten beeinträchtigen kön. 
nen, die für jeden der vertrahſchließenden Parteien aus 
Verträgen herrühren, die fie vor Inkraſttreten des Nichte ö 
angriſſsverkrages abgeſchloſſen haben. ö 

Außerdem erklären beide Parteien, daß ſie durch N 
leinen Vertrag gebunden find, der fie etwa verpflichten 
würde, ſich an einem Angriſſ ſeitens einer dritten Macht zu 
beteiligen. 


Im Zeichen der „Abrüſtung“. 


Paris, 29. November. In Cherbourg wurde am 
Dienstag das franzöſiſche Unterſeebook „Glorſeux“ von 
Stapel ⸗gelaſſen, Das Schiff hat bei einer Waſſerverdrän⸗ 
gung von 14000 Tonnen über Waller und 9000 Tonnen 
unter Waſſer, eine Länge von 92 Melern und eine Breite 
von 8,16 Metern, zwei Dieſelmotyren von je 3500 . 
und zwei Elektromotoren von je 1000 PS, und erreicht 
eine Geſchwindigleit von 20 bezw. 10 noten. Die Ber 
ſtückung beſteht in einem 10 Zentimeter⸗Geſchltz und 6 T. 
pedolanzjerrohren. Die Beſatzung beſteht aus 54 Mai 


Der Böſterbundsappell 
an Bolivien und Paraguay. 


Genf, 29. November. In Beantwortung des aun 
25, November vom Völkerbundsrat an Bolivien und ca. 
ragnay gerichteten Appells, die Feindſeligkeiten ſofort ein, 
zuſtelen, hat die Regierung von Paraguay in einem Tele⸗ 
gramm an den Ratspräſtdenten die ſofortige Beendigung 
der Feindseligkeiten im Chaco⸗Gebiet von der Bedingee 
abhängig gemacht, daß Garantien gegen neue bolivia 
Angriffe gegeben werden. Die Regierung von Para, 
lallbt, daß der Völkerbund durch eine Unterſuchung, die 
Feſtſtellung des am Konflikt ſchuldigen Landes und 
Verhängung der im Völkerbundpakt vorgeſehenen San 
nen ermöglichen würde, einen entſcheidenden Einfluß aus 
üben könnte. 
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„Verdünntes Noratorium“ 


für die engliſche Kriegsſchuldenzahlung. 


London, 29. November. Der engliſche Miniſt 
ident Macdonald hatte am Montag abend N 
Veiprehungen mit ſeinen Miniſterkollegen über die an 
Amerika abzuſendende Note, in der England eine Begrün⸗ 
dung für die Stundung der am 15. Dezember fälligen 
Schuldenrate beibringen ſoll. Die Note dürfte ſpäteſtens 
am Donnerstag durch den engliſchen Botſchafter in Wa⸗ 
ſhington übergeben werden. Kürz vor Mitternacht traf der 
engliſche Botſchafter in Paris in London ein, um an den 
Beſprechungen teilzunehmen. 5 

Man rechnet damit, daß die Vereinigten Staaten ſich 
mit einer Stundung der Amorkiſationsſumme für das Ka⸗ 
pital in Höhe von 30 Millionen Dollar einverſtanden er⸗ 
Hären, aber die Zahlung der eigentlichen Zinſen in Höhe 
von 65 Millionen Dollar verlangen werden, Montagn 
Norman, der Gouverneur der Bank von England, ſei dar 
für, daß 10 Millionen Pfund in Gold und 3,5 Millionen 
Pfund in Dollar gezahlt würden. . 

Waſhingkon, 29. November. Der engliſche Wa 
ſhingtoner Botſchafter Sir Ronald Lindſay hatte am Mon: 
tag eine lange Unterredung mit Schahamtsſekretür Oy, 
Mills. Wie verlautet, werde eine Regelung der Dezember 
zahlung auf der Grundlage ausgearbeitet, daß England 
die Zinſen bezahlt und daß das Schatzamt die Amorti'a 
tionszahlung ſtundet, 0 

In gewiſſen amerikaniſchen Kreiſen rechnet man fo 
damit, daß König Georg dem Beiſpiel des Reichspräſid 
ten v. Hindenburg vom Juni 1931 folgen und einen per 
ſönlichen Appell an Hoover richten werde, den dieſer da 
wie ſeinerzeit den Appell des Reichspräſidenten, den . 
gliedern der Finanzausſchüſſe der beiden Häuſer zur ver⸗ 
traulichen Kenntnis vorlegen könnte. 

Es ſteht jedenfalls feſt, daß man weder Frankreich nach 
der Tſchechoſlowakei oder Polen irgendwelche Konzeffio⸗ 
nen machen will; es ſteht aber auch feſt, daß man England 
gegenüber leine große Geſte zeigen dürfte, wenn man auch 
bereit iſt, ihm in der Transferfrage nachzugeben, falls es 
ſich dazu verſteht, um Nachſicht zu bitten und ſeine Lage 
durch ſtatiſtiſches Material zu beweiſen anſtatt, wie es in 
der 1. Note tat, eine Reviſton unter Berufung auf einige 
recht vage klingende Gemeinplätze zu fordern. 

Lettland hat eine weitere Stundung für den Zin⸗ 
ſendienſt beantragt. Es hatte bereits früher von der Kl 
ſel, die eine tägige Stundung für die Amortiſationszoh⸗ 
lung vorſieht, Gebrauch gemacht. 

Die amerikaniſchen Botſchaften in Paris und Rom 
haben dem Staatsdepartement mitgeteilt, ſie rechneten 
ſümmt damit, daß Frankreich und Ftalien 
Dozemberrate zahlen würden. 


Die ſranzöſiſche Kammer und die 
Schuldenfrage. 


Paris, 29. November. Im franz 
getenhaus entwickelte ſich heute eine gsſchuldendebatte. 
Der Führer der Rechtsoppoſition Louis Marin wünſchte, 
daß das Parlament dor einer Kriegsſchuldenzahlung an die 
Vereinigten Staaten gehört werde. Eine von dem Reoner 
vorgelegte Entſchließung verlangt, daß Zahlungen Frank⸗ 
reichs an Amerika nur im Rahmen der von Deutſchland 
eingehenden Zahlungen vorgenommen werden dürften. Erſt 
nachdem dem Abgeordneten Marin zugeſichert worden war, 
daß ſeine Entſchließung vom Finanzausſchuß der Kammer 
jo ſchnell beraten würde, daß das Parlament in zwei Tagen 
zn Stellung nehmen könnte, zog Marin feinen Antrag 
auf ſolortige Beratung der Kriegsſchuldenfrage zurück. 

Der Schuldenzahlungen an Amerika ſtehen 90 p. H. 
der Kammer feindlich gegenſber. Die Verabſchiedung der 
notwendige Kredite iſt daher mit ernſten Gefahren für die 
Regierung verbunden. 

Der deen deu hat bereits am Montag ſeinen 
Präfidenten Malvy beauftragt, den Miniſterpräſidenten zu 
bitten, ſich vor dem Ausſchug über die franzöſiſch⸗amer'ta⸗ 
niſche Schuldenfrage zu äußern. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß Herriot dieſer Bikte nachkommen und bor den vereinig⸗ 
ten Yang» und Auswärtigen Ausſchuß ſprechen wird. 

Miniſterpräſident Hexriot erklärte am Dienstag 
in den Wandelgängen der Kammer, daß er weder vor dem 
Finanzausſchuß noch vor dem Auswärtigen Ausſchuß der 
Kammer irgendwelche Erklärungen über die franzöfliche 
merifaniiche Schuldenfrage abgehen würde, ſolange die 
diesbezüglichen Verhandlungen zwiſchen den beiden R 
kungen nicht abgeſchloſſen ſeien. Er werde jedoch die Ka 


prũ⸗ 


dar 


n Abgeord⸗ 


Berfien kündiat England Veltonzeifion. 


Teheran, 29. November. Die perſiſche Regierung 
hat die Oeltonzeſſion an die engliſch⸗perſiſche Deigefen ft 
gelindigt, Dieſe Konzeſſion war im Jahre 1001 für ſech 
Jahre erteilt worden. Die perfiiche Regierung hat der Oek⸗ 
geſellſchaft gleichzeitig mitgeteilt, daß ſte bereit ſei, eine 
Erneuerung der Konzeſſton unter anderen Bedingungen zu 
erwägen. Die engliſch⸗perſiſche Oelgeſellſchaft, an welcher 
die engliſche Regierung mit fait 50 v. H. — von den ins⸗ 
geſamt 13 420 000 Pfund beitagenden Stammaltien der 
Geſellſchaft 7500 000 — Beteiligt iſt, hal die Kündigung 
mit der Begründung abgelehnt, daß der Vertrag eine Hand⸗ 
habe zu einem derartigen Vorgehen nicht gebe. 

Wie vorlautet, wird das engliſche Kabinett in dieſer 
Frage eine Entſcheidung treten, ſobald die engliſche Note 


mer nicht vor vollendele Tatſachen ſtellen. Im Finanza 8 
ſchuß werde er ſich darauf beſchränken, den Entſchließun 
antrag des Abgeordneten Marin zu bekämpfen. 
Sollte dieſer Antrag dennoch in der Kammer eingebracht 
werden und zur Abſtimmung gelangen — was am Freitag, 
der Fall ſein würde — ſo würde er ſich gezwungen fühlen, 
gegen die Annahme die Vertrauensfrage zu ſtellen. 

In parlamentariſchen Kreiſen mißt man dieſen Ex 
rungen Herriots große Bedeutung bei. Man iſt aller 
der Auffaſſung, daß es ihm nicht gelingen wird, für 
Zahlung der Schulden an Amerika eine Mehrheit in der 
Kammer zu finden und die von ihm beabſichtigte Stellung 
der Vertrauensfrage den Sturz der Regierung 
nach ſich ziehen würde. Allerdings mißt man einer der⸗ 
artigen Haltung der Kammer mehr moraliichen als p 
tiſchen Wert bei, da die notwendigen Kredite für die Schal⸗ 
denzahlung auf dem Verordnungswege zur Verfügung ge 
ſtellt werden könnten und im Fall einer Kriſe Herrlot fü 
wieder mit der Neubildung der Regierung beauftragt w 
den würde. Es wird ſich alſo lediglich um eine Prot eſt 
lundgebung gegen Amerika Handeln 
dieſen Umſtänden hält man es in Kreiſen, die d 
ſterpräſtdenten naheſtehen, für möglich, daß Herrſot 
Genfer Reiſe verſchiebt. 


Frankreich wartet auf England. 


pflichtungen auf die e dere Wei 
wird, ſo ſcheint es doch noch nicht mit 
ſtehen, daß ſie ſich zur Abſendung einer z 
Amerika entſchließt. Die Regierung will anſcheinend 
Haltung von derſenigen Englands abhängig machen 
erſt den Wortlaut der zweiten engliſchen Note abwa 


65 Milliarden Dollar 
beträgt die Verſchuldung der Großſtagten. 


London, 29. November. Der amerikan 
tor Harriſon, der Vorſitzende 


Wenn man hiervon die Vorkriegsſchulden 
ziehe, ſo verbleiben etwa 57 Milliarden Schulden au 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, die ſich wie folgt ver 
Deuiſchlands Anteil daran betrage etwa 1 v. 
für Frankreich 8 v. H., für Italien 2 v. H., für 
39 v. H. und für England 50 v. H. verbleiben. D 
gebnis ſei im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage der 
zelnen Länder phantaſtiſch. Deutſchland würde — weil fait 
schuldenfrei — einer der hauptſächlichſten Konkurrenten in 
der Welt fein und man müßte auch mit Frankreich und X 
lien rechnen. Die amerikaniſche Regierung habe die Pflicht, 
dafür zu ſorgen, daß die amerflaniſche Jugend nicht zum 
Sklaven auf der wirlſchaftlichen Galeere gemacht werde. 


Budgei⸗Kyiſe in Frankreich. 
Herriot geht einer Entſcheidung aus dem Wege. 

Paris, 20. November. Die Vermutung, daß die 
ſranzöſiſche Regierung vor der Beratung des neuen Haus⸗ 
halts zwei probiforiſche Zwölftel zur Verabſchiedung 
gen werde, iſt nunmehr durch eine Erklärung des Ir 
miniſteriums beſtätigt worden. Chautemps fügte dieſer 
Erklärung hinzu, daß dieſe beiden Haushaltsabſchnitte für 
Januar und Februar 1933 noch nicht die Sparmaßnahmen 
enthalten würden, die für den Geſamthaushalt vorgeſehen 
a) (Gehaltskürzung der Beamten, Steuererhöhungen 
uſw. 

Die Regierung hat durch dieſe Maßnahme eine ſchwie⸗ 
rige Kriſe aus dem Wege geräumt, da die Annahme der von 
ihr vorgeſchlagenen Sparmaßnahmen nach wie vor mehr 
als fraglich iſt und moͤglicherweiſe zum Sturz des Kabinett? 
Herriol führen kann. Für die kommenden drei Monate tft 
dieſe Gefahr alſo ausgeſchaltet. Wenigſtens dlürfte der 
Haushaltsplan während dieſer Zelt nicht den Anlaß zu 
einer Rogierungskriſe geben. 


1 Amerika in der Kriegsſchuldenfrage völlig fertiggeſtelli 
iſt. 


Um die Arbeitszeittürzung. 
Internationales Arbeitsamt hat Vorkonferenz einberufen. 


Genf, 29. November, Das Internationale Arbeits⸗ 
amt hat alle Staaten auf den 10. Januar 1938 zu einer 
Vorkonferenz über die Frage eingeladen, wie durch Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit eine Milderung der Arbeitslo gleit 
ermöglicht werden kann. Die Unterſuchungen der Konſe⸗ 
renz werden ſich lediglich auf die Induſtrie, den Bergkau 
und auf die Arbeitszeit der Angeſtellten erſtrecken. Die Er⸗ 
hn dieſer Unterſuchungen ſollen der nächſten interna: 
en Arbeitskonferenz und der Weltwirtſchaftskonferenz 


tiona 


zugeleitet werden. 


Aus Welt und Leben. 


Todesſturz einer unbekannten Frau. 

In der Petrikauer Straße 86 in Oo dz ſprang geſtern 
eine Frau aus dem Flurfenſter des 1. Stockwerkes in den 
Hof hinab. Sie erlitt dabei einen Schädelknochenbruch und 
jontige ſchwere Verletzungen, was den ſofortigen Tod ver⸗ 
ürſachte. Die Selbſtmörderin iſt ungefähr 36 Jahre alt. 
Da ſie keinerlei Papiere bei ſich hatte, konnte ihr Name noch 
nicht feſtgeſtellt werden. (p) 


Die Frage des Tunnelbaus unter dem Aermelkanal 
zwiſchen England und Frankreich beſchäftigte heute wiedes 
einmal das engliſche Parlament. Auf eine Anfrage erklärte 
der Miniſterpräſident, daß die engliſche Regierung nicht be⸗ 
abſichtige, dieſe Frage wieder aufzugreifen. 


Ein Vulkan wieder in Tätigkeit. 


Wie aus Bandong auf Java gemeldet wird, iſt der 
Krakatau wieder in ſehr ſtarke Tätigkeit getreten. Inner⸗ 
halb von 12 nden wurden 323 Ausbrüche beobachtet. 
Die Bewohner der Inſel find in Angſt und bereit, jeden 
Augenblick zu fliehen. Einer der Ausbrüche am Montag 
erreichte eine Höhe von rund 800 Metern. 


5000 Zentner Getreide verbrannt. 
In der Nacht zum Dienstag brach in dem Mühle 
ühle Stuhm (Oſtpreußen) der Ans und Vers 
aft ein großes Feuer aus, dem 5000 Zent⸗ 
ner Getreide zum Opfer fi 


Mſſsunglücke an der ſchwediſchen Grenze. 


Bot den ſtarken Stürmen der letzten Tage haben ſich 
an der ſchwe en Küſte mehrere Schiffsunfälle ereig 
deutſche Segler „Einheit“, der ſich auf dem Wege 

nach Dänemark befand, iſt bei Degerhamm geſtr 
u ſchwediſchen Rettungsboot gelang es, die 

8 atzung zu retten. Das Fahrzeug 
nlich verloren. — Bei Falsterbo iſt der ſchm 
orſchoner „Dick“ aus Goteburg gekentert. Die 
onnte im Rettungsboot die Küſte erreichen, 


Panama⸗Kanal geſperrt. 

Wi aus Balboa gemeldet wird, iſt der Panama⸗Naual 
olge der Ueberſchwemmung durch den Chagres⸗Fluß 
ſperrt. Die Arbeiten an dem neuen Madden⸗Damm ft 

unterbrochen. 


Tuberkuloſe⸗Forſcher Much geſtorben. 


Profeſſor Ha uch, der bekannte Leiter des Ham⸗ 
burger Tuberkuloſe⸗Forſchungsinſtituts iſt Montag abend 
im 53. sjahr plötzlich am Herzſchlag geſtorben. Prof. 
Much war ein Mediziner von hervorragendem internatio⸗ 
nalen Ruf. Er hat zahlreiche Bücher mediziniſchen und 

hiloſophiſchen Inhalts ſowie Erzählungen 
ſchichtliche Abhandlungen geschrieben. 


Piccard will zwei Amerikaner in die Stratoſphäre ſchicken. 

Profeſſor August Piccard, der den Rekord im Fluge in 
die Stratoſphäre erreichte, wird im Januar 1933 nach den 
Vereinigten Staaten reifen, um zwei ameritaniide For⸗ 
ſcher, deren Namen bisher geheim bleiben, in alle Fragen, 
die den Stratoſphärenflug mit dem Ballon betreffen, ein⸗ 
zuweihen und mit ihnen die entſprechenden Vorbereitungen 
zu einem neuen Ballonaufflug zu treffen. Profeſſor Pie⸗ 
card ſelbſt wird an dem Fluge nicht teilnehmen, da er, vie 
er erklärte, die ſchreckliche Kälte, die in der Stratoſphäre 
h „nicht ertragen könne. Der neue Verſuchsballon in 
die Stratoſphäre wird im Jahre 1934 im Gebiele den 
Hudſonbay vorgeführt werden. 


Eiſenbahnſährdienſt über den Kanal. 


. Den Blättern zufolge hat die Southern Railway des 
ſchloſſen, einen Eiſenbahnfährdienſt zwiſchen Dover und 
einem franzöſiſchen Hafen, wahrſcheinlich Dünkirchen, ein⸗ 
zurichten. Mit der Führe ſollen haupfſächlich Güterzüge 
befördert werden, um das zeitraubende und koſtſpi 
zweimalige Umladen von Waren zu vermeiden. Die 1 
boote, von denen drei gebaut werden ſollen, werden, 
auch imſtande ſein, Fahrgäſte zu befördert. 
Dienſt ſolle im Sommer 1934 beginnen. 


aber 
Dor nent 


Rache mit Rührei. 

A Eine eigenartige Rache nahmen dieſe einge 
Spitzbuben in Berlin. Sie hatten ſich längere Zeit vor 
einem Lebensmittelgeſchäft im Süden der Stadt in ver 
dächtiger Weiſe zu ſchaffen gemacht, jo daß der Befiber ſſe 
zum Weitergehen aufforderte. Statt jeder Antwort ſchlu⸗ 
gen die Burſchen auf ihn ein. In ihrer Wut, von ihrem 
Diebſtahl Abſtand nehmen zu mülſſen, zerſtörten ſie durch 
Fußtritte die geſamten zum Verkauf bereitſtehenden Eier⸗ 
borräte im Werte von 100 Mark. Es gelang ihnen, nach 
der Zubereitung dieſes „Rieſenrühreis“ zu entkommen. 


Berlin 
Tanzia 
London, 
Neuvork 


| Italien 
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Ein Aſſentheater auf Schallplatten. 

Mit unſäglicher Mühe hat es der Dreſſeur Jack Mor⸗ 
gan aus Winnipeg fertiggebracht, ein „Affentheater“ ſpie⸗ 
len zu laſſen. Er hat eine Schar von 20 Rheſus⸗Aefflein, 
die äußerſt gutmürig find, dazu abgerichtet, in Kleidern auf 
zutreten und einige Szenen Herunterzujpielen, Da die Tiere 
nicht ſprechen können, iſt Rede und Gegenrede auf Schall: 
platten aufgenommen, die bei der Aufführung abge) 
werden. Beſonderer Beliebtheit beim Publikum erfreut ſich 
die „Diva“, eine Aeffin von außerordentlich wirkſamer Mi⸗ 
mik und Darſtellungskunſt. Die begeifterten Zuſchauer über 
legen ſich aber anſcheinend nicht, was für Tierquälerei ſich 
da vor ihren Augen aby ſpielt“. 


Fürſtlicher Bäckerlehrling und Schaßgräber. 


Eine abenteuerliche Vorgeſchichte liegt dem Wiederauf⸗ 
nahmegeſuch zugrunde, das der Prager Anwalt Dr. Po 
lanſty für den ruſſiſchen Emigranten und geweſenen baſch⸗ 
liriſchen Fürſten Iwan Nagmatulin aus Dawlikanow im 
Gouvernement Ufa eingebracht hat. In dem Wiedera 
nahmegeſuch wird ausgeführt, daß die tſchechiſchen Legionen 
in Rußland bei ihrem Kampf gegen die Rote Armee uuch 
zahlreiche halbwüchſige Burſchen aus ruſſiſchen Familien in 
ihre Reihe aufnahmen. So kam der damals fünfzehnjäh⸗ 
rige Fürſt Iwan Nagmatulin zum erſten Legionärregi⸗ 
ment. Im Jahre 1920 kam er mit Legionären nach Prag 
Seine Familie war inzwiſchen in den Wirren der ruſſiſchen 
Revolution zugrunde gegangen. Später reiſte der junge 
Fürſt mit tſchechoſlowaliſchen Dokumenten in feine Heimat 
zurück, grub dort den Familienſchatz aus und hrachte ien 
nach mannigfachen Abenteuern ſchließlich nach Prag. Es 
waren im ganzen neunzehn Kilogramm Juwelen, Gold und 
Platin, Geſchenke der Zaren Iwan des Grauſamen, Peter 
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des Großen und Alexander II. an die baſchkiriſche Fürſten⸗ 
familie Nagmatulin. 

In Prag übergab der junge Nagmatulin den Schatz 
einem Bäckermeister, bei dem er in der Lehre war, zum Auf⸗ 
heben. Er erhielt von ihm darüber eine Beſtätigung. Im 
weiteren Verlauf erſtattete Nagmatulin die Anzeige gegen 
ſeinen Lehrherrn, daß er ihm gewaltſam die Beſtätigang 
wieder abgenommen habe. Der Bäckermeiſter wurde an⸗ 
geklagt, jedoch mangels an Beweiſen freigeſprochen. 

Das Wiederaufnahmegeſuch ſtützt ſich nun auf einige 
inzwiſchen gefundene Beſtätigungen von der Hand des 
Bäckers ſowie auf die Ausſage von Zeugen, die geſehen 
haben wollen, wie der Meiſter mit vorgehaltenem Revolder 
ſeinem Lehrling die Beſtätigungen abgepreßt hat. 
CCC ͤ ˙ A TOLL ? ET 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 30. November. 


Polen. 
M.). 


12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 Wirte 
ſchaftsberſcht, 16 und 17 Schallplatten, 18 Tanzmuſik, 19 
Verſchiedenes, 19,45 Literariſches Feuilleton, Nachrichten 
aus aller Welt, 20 Ungaxriſche Mufit, 20.55 Sporibericht, 
21 Nachrichten aus aller Welt, 21.05 Kammermuſik, 22.10 
„Am Horizont“, 22.25 Tanzmufit, 22.55 Wetter⸗ und Po⸗ 
Itzeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Aus Operetten, 15.35 Heitere Kolora⸗ 
turgeſänge, 15.55 Humoresken, 16.30 Konzert, 18.30 Un⸗ 
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terhaltungsmuſik, 19.40 Tanzmusik, 20.30 Luſtſpiel: 
Meifeten, 22.15 Konzert. 


Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 14.45 Frauenſtunde, 16.80 
Konzert, 20 Bunter Abend, 22.30 Blaskonzert. 
Langenberg (635 155, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15, 
17.15 Konzert, 20 Meiſter ihres Faches, 20.35 K 
an die Kirche. 
Wien (581 153, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15. 
15.45 Finniſche Muſix, 17 Konzert, 
Die heilige Eliſabeth. 
Prag (617 103, 487 M.). 
18.25 Deutſche Sendung, 
Jazzmusik. 
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Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens, 
Der neue Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


Auf der am vergangenen Sonnabend in der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Ost ſtattgefundenen Generalverſammlung 
wurde der neue Vorſtand in folgendem Beſtande gewählt: 
1. Vorfigender: Damitz Otto; 2. Vorſitzender: 
Martin; 1. Schriftführer: Traut Hugo; 2. Schr 
Striedinger Eduard; 1. Kaſſierer: Seible Edmund; as 
ſierer: Saß Alfred: 1. Obmann der Vertrauensmänner: 
Pino Gottlieb; 2 Obmann: Patzer Leopold; Bibliothelar⸗ 
Hoſenfelder Paul; Lolalw Krüger Armin; Reviſions⸗ 
lommiſſion: Zajonczkowſti Franz, Sadowſti Natangel, 
Schajer Friedrich. 

— — ne LEUTE OD TREO ET Tea 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. h. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodr Petrikauer Straße 101 


ei erſtunde, 
5 Oratorium: 


20.05 Philharmonie, 22,18 


Theaterverein „Thalia“ 


1. Wiederholung 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, J. Kerger. M. Anweiler, N. Zerbe. Großer Chor. Verſtürktes Irhefter. Eelten ſch öne Oekoratlouen. 


Preiſe der Plätze: Parkett — 5, 4, 3 und 2 Zloty, Logen und Balkon — 5, 4 und 3 Zloty, Amphietheater — 2,50 und 2 Zlotu, 2. Balkon — 1,50 Zloty, 


„SCALA“-THEATER 


Srödmiejska 15 (Cegielniana) 
Sonntag, den 4. Dezember, 5 Uhr nachm. 


Das Schwalbennest“ 


In den Hauptrollen: 


Danlſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres inniggeliebten 


kannten. Vergelt's Gott. 


Oswald Hugo Gier 


ſprechen wir allen denen, die unſerem lieben Toten das letzte Geleit 
zur ewigen Ruheſtätte gegeben haben, unſeren innigſten Dank aus. 
Insbeſondere danken wir Herrn Vaſtor Zander für die troſtreichen 
und zu Herzen gehenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, Herrn 
Bürgermeifter Dulka, dem Vertreter des Bezirksuorſtandes der D. S. A. P., 
Genoſſen Redakteur Emil Zerbe, für die dem Dahingeſchiedenen am 
offenen Grabe gewidmeten Abſchiebsworte, dem Magiſtrat, den Stadt⸗ 
verordneten, dem Geſangchor der D. S. A P. mit ſeinem Dirigenten 
Effenberg, dem Poſaunenchor, der Lehrerſchaft, den Schulkindern, den 
vielen Kranz- und Blumenſperndern ſowie allen Verwandten und Be- 


Die tiefteanernde Gattin und Kinder. 


garantiert reinen Dienenbonig 
empfiehlt die Stolonialwaren- Handlung 


die beſte Einkaufsquelle 
für den 


Diverſe 


Praltiſche Handbücher 


für jedermann! 


Die Baſtelwerkſtattet . 


Streichen und Tapezieren von Zimmern 
Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter 
Handſchriftendeurunkh g 
Charakterdeutunn g 
Die Kunſt der freien Rede 
Vom Schüler zum Meiſter (Ein Führer 
zur Berufswahl ))) 
Darfſt du heiraten 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens 
Wie man Kinder erzieht. 
Backbuch 


Der Schwimmſ port 


Vorrütig im 


Buch- u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109. 
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Möbel „ 


Das Einmachen von Früchten 
Tennis als Sport und Spiel 


iſt die Firma 


GUSTAV TESCHNER 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 


. Bon 


Altwiener Singſpiel in 3 Akten von Mariſchka u. Granichſtädten 


Theaterverein „Thalia“ 
Erſtmalig in Lodz 


Galerie 1 Zlotg. 


Butter und Honig 


Original Opatower Taſel⸗ und Badbutter ſowie 


Adolf Eipiti, Glomnn 54, Tel. 216. 


deuiſchen Werktätigen 


Hans Gobſch: 


Wahn⸗Europa 


1934 


Eine Biſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Ste bald dieſes Buch! Es geht darin um Pro⸗ 
bleme, die gegenwärtig alle Welt in Atem hale 
ten. — Das beſte Buch des Jahres 1992 
Vorrätig im 
Buch: und ” 
Jeiſſcheiflenvertrieb „Volk syreſſe 
Lodz, Petrikauer 109, Telephon 160.90 
(Lodzer Volkszeitung“) 
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Splegeln 2 
Aſchglas 
ee n ER Deutfcher Kultur» und e 
1] \ 5 
N N „Jortſchritt 


Nawrot-Otraße Ar. 25. 


Seauenfeltion. 
Die Mitglieder der Frauenſektion werden heute 
zum Vereinsabend mit Kaffee und Kuchen gratis 
bewirtet. Da auch die bevorjtehende Weihnachts⸗ 


„ — 90 5 5 „ Fe => ne A rauen ni A iſt die 
— 900 5 er Anweſenheit aller lieder erwünſcht 
, 60 Venerologiſche eiae S . a 
erh) Heilanftalt f weden . Theater- u. Kinoprogramm. 
„90 Von 8. Uhr feuh bis 8 Uhr abends. Sonntags von | Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
9—2 Uhr nachmittags. Konfultatton 3 3lotn. „Jim und Jill* 
— 90 7 Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Wie zwei 
2 0 
„en Dr. med. NIEWIAZSKI | ter n, e 
0 Facharzt für Faul, Harn. u. Geſchlechtstrantheiten Je eee e eee 
ER Undrzeia 5, Selephon 1859-40 ee Blonde 
— 90 Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends Capitol: Der Kinonarr 
Eee Sonn u. Jeiertags von 9—1 Uhr en 0 5 
„90 Für Damen befonderes Wartezimmer . Liebe des Banditen — Laurel 
„ 250 1 eee neee Grand- Kind Liebeskommando 
n 7 Luna: Berge in Flammen 
Zahnärztliches Kabinett ; 


Künkilihe Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Heilanfialtspreſſe. 


Gluwna 51 Tondowſla 21.174-93 


immune 


Metro u. Adria: Cohn u. Kelly in Hollywood 

Oswiatowe: Dreifache Hochzeit — Geheim- 
nisvolle Schlucht 

Palace: Gute Nacht, Wien 

Przedwiosnie: Legion der Straße 

Splendid: Lied der Nacht 
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Tagesneuigleiten. 


Die Lage bei „Scheibler und Grohman“. 


Prüfung der Bücher und Lager. — Die Fabrikbeſitzer liegen 
ſich in den Haaren. — Kündigung des Büroperſonalss 


Bisher iſt der Termin für die Wiederaufnahme des 
Getriebes bei Scheibler und Grohman noch nicht ſeſtgeſetzt 
worden. Außer dem Büroperjonal ſind die Saalmeiſter, 
eine geringe Zahl Schloſſer, die Portiers, die Wächter und 
die Fuerwehr tätig. Die Gerüchte, daß der Vertreter der 
Familie Grohman, Heinrich Grohman, ein Unternehmen 
auf eigene Fauſt in Betrieb ſetzen will, haben ſich bisher 
nicht beſtätigt. In informierten Kreiſen wird erklärt, daß 
die Frage der Trennung der Grohmanſchen Fabrik von den 
Scheiblerſchen Werken ſehr ernſt in Erwägung gezogen wor⸗ 
den ſei, doch würde eine ſolche Trennung eine überaus 
schwierige Verrechnung zwiſchen beiden Familien bedingen. 
Außerdem iſt das Gerücht aufgetaucht, daß die Familie 
Grohman größere Kapitalien in ein Unternehmen am 
Rhein inveſtiert hat. 

In der letzten Zeit hat Herr Karl Scheibler eine ein⸗ 
gehende Prüfung der Bücher und der Fabrileinrichtungen 
vorgenommen. Dieſe Inſpektion jol [ehr merkwür⸗ 
dige Ergebniſſe gezeitigt haben. Und zwar follen 
einige wertvolle Maſchinen und Einrichtungen aus den Ab⸗ 
teilungen von Scheibler nach den Grohmanſchen Merten 
übertragen worden ſein. Dieſe Uebertragung iſt zwar durch 
die gemeinſame techniſche Leitung begründet, doch foll fie 
ohne Einverſtändnis der Familſe Scheibler vorgenommen 
worden ſein. Auf dieſer Grundlage ſollen Miß ver⸗ 
ſtändniſe zwiſchen den Beſſhern beider Fabriken ent⸗ 
ſtanden ſein. 

Die a ber entlajfenen Arbeiter iſt 
ſehr ſchwer. Diejenigen, die Anſpruch auf die geſetzlichen 
Unterſtützungen haben, ſollen am 10. Dezember die Berech 
ligungsbeſcheinigungen und nach 8 Tagen die Unterftüguns 
gen erhalten. Die erſten Auszahlungen würden aljo erit 
in der Feiertagswoche erfolgen. Die letzten Auszahlungen 
der rückſtändigen Löhne find in der Firma am 22. und 23. 
November vorgenommen worden. 

Wie verlautet, ſoll heute allen Kopfarbeitern im 
Hauptbüro, in den Fabritblros und den Lagern gekündigt 
werden. Es wird auch davon geſprochen, daß die Gehälter 
um 15 Prozent herabgeſetzt werden ſollen. (p) 


der Miniſter enticheidet gegen die 
Arbeitsloſen. 


Seinerzeit wandte ſich der Bezirksausſchuß des Ar⸗ 
beitzloſenfonds auf Antrag des Verbandsſelretärs Waſczal 
en den Arbeitsminister, er möchte von dem ihm zuſtehenden 
Rechte Gebrauch machen und die Unterstützung berjenigen 
Arbeiter verfügen, die 52 Tage im Laufe von 26 Wochen 
arbeiteten. Dieſer Antrag wurde mit einem Gutachten des 
Hauptamtes des Arbeitslofenfonds an den Miniſter über⸗ 
ſandt. Vorgeſtern erhielt der Bezirksausſchuß des Arbeits⸗ 
loſenfonds die Antwort, daß der a von ſeinem Recht 

0 


keinen Gebrauch zu machen gedenkt, ſo daß dieſe Arbeits⸗ 
Iojen feine Unterſtätzung erhalten. r Miniſter wandte 
ſich aber an das Hauptkomitee um Unterſtützung für dieſe 
Arbeitsloſen aus den Mitteln des Hilfstomitees. (b) 


Wichtig für Handwerker. 

mer in Lodz gibt bekannt, daß be⸗ 
Zember die Handwerkskarten nicht mehr 
cheinigung des Gemeindeamtes, daß der 
te hindurch bei einem ſelbſtändig arbei⸗ 
r gearbeitet habe, herausgegeben werden. 
beruflichen Fähigkeit zur jelbjländigen 


Die Handwerkerkam 
ginnend vom 15. De 
auf Grund der Bei 
Betreffende 5 Jah 
tenden Handwerke 
Als Beweis der 


Familienroman von Johannes Lüther, 
Copyright by Martin Peschtwanger, Halle (Saas 
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Er riev ſich die Augen, aber nicht, um die Mübigteit zu 
ſcheuchen, ſondern in verlegener Scham, weill er geschlafen, 
während die andere gewacht hatte, und erwiderte; 

„Nein, ich bleibe auf, damit ich, wenn es ſchlimmer 
werden ſollte, ſofort zur Stelle bin.“ 

Morgens beim erſten Frühſtüc fand Bruno auf dem 
Tisch einen Zettel. Der Altknecht hatte darauf mit un⸗ 
gelenkten Zügen geſchrieben: 

8 „An Herrn Bruno Jürgens! 

Itch bin nur noch bis zum Ib, dieſes Monats in 
Ibren Dienſten. Dann gehe ich fort, Machen Sie meine 
Papiere fertig. 

. Peter Olbers:⸗ 

Der funge Gutsherr las das ohne Intereſſe und dachte: 
Peter muß früh hier geweſen fein, und gehört habe ich ihn 
much nicht. . 

Dann löſte er Hanna ab. 


. * 


Hanna Leſſen hatte acht ſchwere, entſagungs volle Tage 
und Nächte am Lager des alten Jürgens verbracht, acht 
ſchwere Tage und Nächte; denn trotz allen eifrigen Zu⸗ 
xebeng, auch von Kathrinens Seite her, hatte fie ſich uur 
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Ausübung eines Handwerks werden ab 15. Dezember 1932 
gelten: 1. die Berechtigung zur Führung des Meiſterkitels 
2. der Geſellenſchein mit der Bescheinigung einer dreijähri⸗ 
gen Geſellenpraxis, 3. eine Beſcheinigung über die beſtan⸗ 
dene Prüfung vor der Prüfungskommiſſion für Meiſter in 
der Armee oder 4. eine Beſcheinigung des Gemeindeamtes, 
daß der Betreffende bereits vor dem 15. Dezember 1932 
ſelbſtändiger Gewerbetreibender geweſen iſt. Dieſe neue 
Vorſchrift betrifft auch ſolche Handwerker, die aus verſchie⸗ 
denen Gründen ihre Werkſtätten nicht legaliſtert haben und 
deren einziges Zeugnis die Beſcheinigung über eine 5jährige 
Tätigkeit iſt. 
Preisſteigerung auf den Märkten. 
Auf den Lodzer Märkten war geſtern im Verhällnis 
zu den vorangegangenen Markttagen eine Preisſteigerung 
zu beobachten. Vor allem iſt die Butter erheblich im Preiſe 
geftiegen, auch Geflügel und Erdprodukte find teurer ge⸗ 
worden. (p) 


Der 29. November in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit dem Jahrestag des Nov em⸗ 
berauſſtandes fand vorgeſtern abend auf den Straßen ein 
Zapfenſtreich ſtatt. Geſtern waren alle Häuſer mit Fahnen 
geſchmückt. Am Vormittag fand in der Kathedrale ein 
Gottesdienſt ſtatt. Am Abend erfolgte in der Philharmonie 
eine Akademie, die von der Fähnrichſchule veranfta.ter 
wurde. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
szanjla 37; F. Wojcjckis Erben, Napiorkowſtiego 27 


Die Budgeiſitzung des Lodzer Magiſtrats 


Vizepräſident Wielinſti kann im Falle einer Rückkehr kein 
Gehalt mehr beziehen. 


Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenken Ziemiencki 
fand geſtern eine Magiſtratsſttzung ſtatt, in der das Budget 
für das Geſchäftsjahr 1933/34 durchberaten wurde. In 
dieſer Sitzung wurden die einzelnen Budgetvoranſchlage 
der Präſidial“, der ſtädtiſchen und Steuerabteilungen durch⸗ 
beraten. Irgendwelche Aenderungen dürften an dieſem 
feitgejegten Budget nicht mehr vorgenommen werden, da auf 
Grund einer Verfügung des Junenminiſters bereits weil⸗ 
gehendſte Kürzungen an demſelben vorgenommen wurden. 
In den Ausgaben der Präſidialabteilung hat der Magiſtra: 
beſchloſſen, die Ausgaben für das Jahr 1933/34 inſofern 
zu kürzen, daß das Budget um das Gehalt eines Vizepraſi⸗ 
denten geringer veranſchlagt wurde. Daraus geht heroor, 
daß der Magiſtrat der Stadt Lodz mit einer Rückrehr des 
vor einiger Zeit ausgeſchiedenen Vizeſtadtpräſfdenten 
Weißterg⸗Wielinſti nicht mehr rechnet. Dieſe Tatſache be⸗ 
weiſt, daß der frühere Vizeſtadtpräſtdent bei einer eventuel⸗ 
len Wiederkehr auf feinen Poſten wohl an den Sitzungen 
des Magiftrats teilnehmen könnte, dafür jedoch nur ge⸗ 
wiſſe Diäten aber kein Gehalt aus der Magiſtratskaſſe be⸗ 
ziehen könnte. Beſonders muß vermerkt werden, daß ein 
derartiger Fall ſchon im Jahre 1926 vorhanden war, als 
der damalige Stadtrat dem früheren Schöffen Kazmferezak 
das Gehalt entzog und lediglich Diäten von 20 Zloty pro 
Sitzung zahlte. (a) 


8. 


Neue Wechſelblanketts. 

Die ſoeben veröffentlichten Ausführungsbeſtimmungen 
zum Stempelgeſetz ehen vor, daß die derzeitigen Wechſel⸗ 
blanketts nur noch bis zum 31. März 1933 im Verkehr 
bleiben. In der Zwiſchenzeit werden neue Formulare as 
gegeben, die zur Erſchwerung von Fälſchungen mit Waffer⸗ 
zeichen verſehen ſein werden. Zwei Arten dieſer Wech'el⸗ 
blanketts gelangen zur Ausgabe, nämlich ein Formular 
mit ſertigem Wechſelſchema und ein weileres ohne dieſes. 


morgens für wenige Stunden Erholung und Ruhe ge⸗ 
gönnt. und nun kam die neunte Nacht: die Kriſis. 

Bruno ließ ſich jetzt nicht aus dem Zimmer bannen. Er 
ſaß am Fußende des Bettes und betrachtete abwechſelnd 
den Vater, deſſen Fieber immer höher ſtieg und der immer 
heftiger in ſeinen Phantaſien tobte, und Hanna, die ſtets 
wieder die Eisbeutel erneuerte und den Leidenden auf 
jede nur erdenkliche Weiſe zu beruhigen und ihm Linde⸗ 
rung zu geben verſuchte. 

Jetzt meinte ſie beſorgt: „Wenn nur das Herz nicht 
verſagt. Wenn es nur durchhält.“ 

„Ja, wenn es nur durchhält“, wünſchte auch Bruno. 
Aber er dachte dabei auch an ſein Herz, aus dem aller 
Groll gegen das blonde Mädchen gewichen war und in 
dem die hellſte Liebe loderte. — Wenn das Herz nur durch⸗ 
hält! Wenn es nur feine Gefühle zu halten vermag, und 
fie nicht plöhlich ausſtrömte. — Es riß ihn förmlich zu 
Hanna hin, deren Opfermut und Selbſtloſigteit ihm die 
tieſſte Bewunderung und Verehrung, heißen Dank und 
inniges Verlangen nach vergeltender Liebe abnötigte. 

Der Kranke ſprach wieder laut und verworren von 
ſeiner verſtorbenen Gattin und von ſeinem Sohne, und 
jetzt, Hanna flüchtete erſchreckt in den dunkelſten Winkel, 
während Bruno dem Phantafierenden am liebſten Einhalt 
geboten hätte, ſprach er mit ſeiner Pflegerin, ganz ruhig, 
väterlich und überzeugenwollend: 

„Sieh, Hanna, er liebt dich wieder. Er hat dich ſicher 
immer geliebt. Das andere war nur ein Irrtum, der 
drangvollſte, am meiften ſtrebende Mann irrt ja am häu⸗ 
figſten. So auch Bruno.“ 

Und nach einer Weile wieder: 

„Du findeſt keiner Beſſeren. Er ift ver befte, liepfte 
Sohn. — Du wirft glücklich. — Sei nicht bart. denn keiner 
kann für ſeines Herzens Zug 


] 


Beichräntungen für die Annahme von 
Buchdrutkerlehrlingen. 


Durch die in den letzten Jahren von den Druderei- 
beſitzern geübte ſchrankenloſe Anlernung von Lehrlingen 
für das Buchdruckerfach (Schriftſetzer, Drucker und Litho⸗ 
graphen) iſt eine ungeheure Ueberzahl von Buchdruckern 
aller Fachzweige herangebildet worden. Viele Druckerei⸗ 
befiger beſchäftigen in der Mehrzahl oder überhaupt nur 
Lehrlinge und vermehren dadurch einerſeits das Heer der 
Buchdrucker, anderſeits die Arbeitsloſigleit in dieſem Ge⸗ 
werbe, da die Lehrlinge die Arbeit der gelernten Facharbei⸗ 


ter verrichten. 5 
Gegen dieſe len Zuſtände hat der Buchdruck 
verband die ganze Zeit hindurch angekämpft, welche A 
ſchließlich auch ein poſitives Ergebnis zu verzeichnen hate, 
Vor einiger Zeit erſchien eine Verordnung des Lodzer Wo⸗ 
jewoden, die die Zahl der Buchdruckerlehrlinge normiert. 
Danach darf auf 2 bis 5 Setzer höchſtens 1 Lehrling ent⸗ 
fallen, auf 6 bis 8 Setzer — 2, auf 9 bis 11 Setzer — 3 
Lehrlinge uſw. In den anderen Zweigen des Buchdrucker⸗ 
faches ift das Verhältnis ein ähnlſches. Dieſe Verordnung 
iſt am 15. November im „Lodzki Dziennik Wojewodzli“ 
Nr. 22 veröffentlicht worden und in Kraft getreten. Im 
Zuſammenhang damit fordert das Arbeitsinſpektorat die 
Druckereibeſitzer auf, die Lehrlingsfrage im Sinne dieſer 
Verordnung zu regeln, da jpäter Kontrollen in den Druder 
reien durchgeführt werden. 

Die Lehrlingsfrage iſt gewiß auch in verſchiede 
anderen Berufen eine brennende. Es wäre daher erfor 
lich, daß in allen Berufen eine Normierung der Zahl der 
Lehrlinge auf geſetzlichem Wege erfolgen würde. 


Morgen Beginn der „Antituberkuloſetage“. 

In der letzten Präfidiumsſitzung des Wofewodſchafts⸗ 
lomitees für die „Antituberkuloſetage“ wurde der Plan 
dieſer Aktion endgültig aufgeſtellt. U. a. find auch Radio⸗ 
vorträge über die Tuberkuloſe vorgeſehen. Um das Inter⸗ 
eſſe für dieſe Vorträge zu heben, find für die beſte ſchrift⸗ 
liche Zuſammenfaſſung der Vorträge Preiſe ausgeſ eh 
worden. 

Sich ſelbſt angeſchoſſen. 

Als die in Radogoszez in der Jagiellonſka⸗Straße 
wohnhafte Janina Wisniewſta geſtern die Wohnung aufs 
räumte, nahm ſie auch ein Flobertgewehr von der Wand, 
um es abzuſtauben. Als fie die Waffe an der Laufmündung 
hielt, ging ein Schuß los und die Kugel durchſchlug der 
Frau den Handteller. Nachbarn riefen die Rettungsbereit 
ſchaft herbei, die der Verunglückten Hilfe erwies. (p) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In den Reparatuxwerkſtätten der Straßenbahn in der 
Tramwajowa 6 geriet der 37jährige Arbeiter Jozef Wal⸗ 
czak (Wawelſta 3) zwiſchen zwei Wagen. Er trug erheb. 
liche Quetſchungen an der Bruſt davon. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn nach Haufe. — 
In der Fabrik von Hoffrichter (Kontna 15) flog dem Ara 
beiter Zenon Fokezynſti (Wolczanfka 239) ein Schützen an 
den Kopf. Der Verunglückte wurde in das Bezirkskranken⸗ 
haus geſchafft. — Der dritte Unfall trug ſich in der Bau ⸗ 
firma Paul Holz (6⸗go Sierpnia 88) zu. Dort wurde der 
Zimmermann Piotr Galonzka (Profeſorſta 1) von einem 
herabfallenden Ballen am Bauch verletzt. Auch er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in das Bezirkskrankenhaus 
geſchafft. (p) 

Der Hunger. 

In der Sadowa 12 brach geſtern der ö5jährige Mas 
elaw Drobinſti, der obdach⸗ und arbeitslos ift, vor Hunger 
und Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereilſchaft er⸗ 
wiesihm Hilfe und überführte ihn nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
fenftelfe, 00 f 

Vor dem Haufe Kamienna 2 brach die 61jährige be⸗ 


Hanna vernahm entſetzt die Worte, mit denen fie ſelbſt 
den Geliebten verteidigt hatte; da wandte er ihr feine fies 
brigen, flackernden Augen zu, hob die Hand und rief: 

„Lieb' ihn! 

Ein Befehl war es, ein ſcharfer, 
Bitte lag. 

Der Alte ſank müde und erſchöpft in die Kiſſen zurück. 
Ganz ſtill, laſtend ſtil war es im Zimmer, als ob der 
Kranke jetzt, nachdem er bei Hanna für feinen Sohn ge 
beten, nichts mehr zu ſagen hätte, als ob er nun erlöſt ſei. 
Ganz ruhig lag er da. Hanna und Bruno ſahen es nicht. 
Sie hielt dem Manne am Fußende des Bettes den Rücken 
zugetehrt und weinte leiſe und erſchüttert in ihr Taſchen⸗ 
tuch, das fie vor das Geficht hielt, und Bruno ſtützte feinen 
Kopf ſchwer auf die Lehne der Lagerſtatt, aufgerülttelt bis 
ins tieſſte Innere, beſchämt ob des Vaters Bitten und 
doch wartend, ob ſie, Hanna, nun nicht zu ihm käme, des 
Alten Wunſch und Flehen zu erfüllen. — Sie kam nicht. 

Mitternacht war längſt vorüber. Das weit durch die 
Nacht widerhallende Schlagen der Turmuhr kündete 
Bruno, daß es bald 1 Uhr war. Da hob er das Haupt. 
Seltſam, daß der Vater gar nicht mehr redete! Und wie 
ſtil feine Hände ſich in die Betidecke ſchmiegten! Ein 
furchtbarer Schrecken erfaßte den Sohn. Hat der Tod 
nun doch ſein Opfer geholt? In der neunten Nacht noch! 
Nur das nicht! Himmel, nein, es durfte nicht ſein! 
Haſtig fuhr Bruno von feinem Sitz empor, tat zwei 
Schritte nach vorn und neigte ſich über den Vater. Da 
vernahm er ſeine zwar noch etwas röchelnden, aber be⸗ 
deutend ruhigeren Atemzüge, ſah, daß das überheiße Rol 
aus feinem Antlitz gewichen war, 

Gerettet. Die Kriſe it vorüber.“ 


Aoruehunn isla 


in dem eine ſchreiende 


| 
C 
| 


Ne 331 


Lodzer Bollögeitung — Mittwoch, den 30. November 1932 6 


ſchäftigungs⸗ und obdachloſe Eſther Lieberman vor Entbeh⸗ 
rung zufammen. Ein Arzt der Bereitſchaft brachte ihr die 
erſte Hilfe und ließ ſie der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
zuführen. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Am Wodny Nynel 2 trank geſtern die 19jährige Vik⸗ 
toria Gomwarjfa in ſelbſtmörderiſcher Abſſcht eine giftige 
Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und 
überführte fie in das Radogoszezer Krankenhaus. Das 
Mädchen war nach dem Tode des Vat us Warſchau nach 
Lodz gekommen, wo fie bei einer Tante zu Beſuch weilte. 
Als die Tante in der letzten Zeit in ſie drang, zur Mutter 
zurückzukehren, nahm fie Gift. (p) 


Auch die Preſſe lobt 
„Das Schwalbenneſt“. 


wurde die Premiere des ge. 
nannten Singſpiels erwartet. Sowohl vom Publikum als 
auch von der Theaterleitung ſelbſt. Jenes war voll Erwar⸗ 
tung darüber, was dieſe Neueinſtudierung bringen wird, 
jene, um ſich an Hand der Preſſemeinungen und öffentlichen 
Meinung. orientieren zu können, welchen Anklang es ger 
funden, wie die Ausſichten für die Zukunft. find, Darum 
ſchauen wir uns mal die Meinungen der drei deutſchen Zei⸗ 
tungen über „Das Schwalbenneſt“ auszugsweiſe an: 

„Lodzer Volkszeitung"; Die Aufführung des 
„Schſwalbenneſtes“ wurde mit pi Mühe und Sorgfalt vor⸗ 
bereitet... Wenn die Aufführung erfolgreich wurde, fa 
nur durch die unermüdliche Arbeit, die diesmal gewaltig 
geweſen iſt .. Glücklicherweiſe haben es die Darſteller ver⸗ 
ſtanden, durch einen friſchen Humor die Wirkung glänzend 
zu beſſern ... Die Aufführung war ein, vergnügter 
Abend. Das Publikum ließ ſich manche Schlager zwei⸗ 
mal vorſingen — jo ſtürmiſch war der Beifall. 

„Freie Preſſe“: Der Inhalt das Stückes deſſen 
Handlung in der Biedermeierzelt verwurzelt iſt, iſt ganz 
dazu angetan, heitere Zerſtreuung ſuchenden Theaterbeſu⸗ 
chern einige Stunden unverſälſchten Frohſinns zu berei⸗ 
ten ... Derber Humor, urkomiſche Situationen, Senti⸗ 
mentalität und echtes Wiener Gefühl ſorgen für Abwechſe⸗ 
lung und laſſen keine Ermidung auftommen . . Geſpiel. 
wurde ziemlich flott, ein Beweis, daß die Spielleitung in 
guten Händen lag 1 8 

„Neue Lodzer Zeitung: „Die vielen rei⸗ 
zenden Weſſen von echt wieneriſchem Schwung, die humo⸗ 
riſtiſchen Momente, die hübſchen Bühnenbilder und die dem 
Geiſte des Stückes angepaßten Koftlime — man muß wirk⸗ 
Iich ſchon unbeſcheiden jein, wenn man noch mehr ver⸗ 
langt 
2 Sagen dieſe Urteile nicht genug? Es muß ſchon etwas 
Gutes daran fein, muß ſchon ſtimmen mit dem „vergnügten 
Abend“, dem „ſtürmiſchem Beifall“ und dem enkhuſtes⸗ 
mierten Publikum“, Und weil dem fo it, weil auch dis 
zweite Stück der Winterſaiſon ſolche Anerkennung gefunden 
hat, kann man immer wieder nur in empfehlendem Sinne 
auf die erſte Wiederholung des „Schwalbenneſtes“ am kom⸗ 
menden Sonntag anfmerkſam machen. Der Kartenvorver⸗ 
kauf findet ſchon von heute bei G. E. Reſtel, Petrikauer 
Straße 84, ſtatt. 


Mit großer Spannung 


Die Auotare auf dem Bürgerſteig. 
Zwei Perſonen überfahren, 

Die Autokaxe LD 83 732 fuhr geſtern in der Andrzela 
28 auf den 1 und überfuhr die Al. Kosciuszli 27 
wohnhafte 27 Jahre alte Amalie Tiſchel und den in Kozimm 
wohnhaften 25 Jahre alten Broniſlaw Kaminſki. Kaminflt 
trug ſchwere, die Tiſchel leichtere Verletzungen davon. Bei⸗ 
den erwies die Reitungsbereitſchaft Hilfe und überführte 
Kaminſti nach dem Krankenhaus. Obgleich ſofort ein Po⸗ 
Gigift zur Stelle war, konnte der Chauffeur das Weite ſuchen, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Wegen einer Fyſedensrede 
auf der Anklagebank. 
Dr. Loos ſreigeſprochen. 

Am 17. Mai d. Is, hielt Dr. Joſef Loos im Lohzer 
Stadtratſaale einen Vortrag über „Krieg, Frieden, Ab⸗ 
rüſtung“, dem etwa 300 Zuhörer beiwohnten. Redner be⸗ 
handele dieſes Thema vom Geſichtspunkte der Friedens⸗ 
politik und führte aus, daß zwecks Unmöglichmachung eines 
Krieges bei Kriegserklärungen der Generalſtreit prokla⸗ 
mierk werden müſſe und daß die Soldaten den Gehorſam 
verweigern müßten. 

Dr. Loos wurde wegen dieſes Vortrags zur Verant⸗ 
wortung gezogen und ſtand geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht. Er bekannte ſich nicht zur Schuld, ſondern erklärte, 
daß er die Theorie der deutſchen und engliſchen Pazifiſten 
geſchildert habe. 

Aus den Zeugenaussagen ging hervor, daß Dr. Loos 
nicht die eigene Anficht, ſondern die Richtlinien der auslän⸗ 
diſchen Pazifiſten angeführt habe. Man habe den Eindruck 
gewonnen, daß er mit dieſer Theorie nicht einverſtanden ſei. 

Das Gericht ſprach daraufhin den Angeklagten frei. (p) 
Aut ieee 


Freunde! Ihe müfjet unmusgeſent für die Ber: 
breitung unſerer Zeitung ngitieren, 
Setzt euch überall für unſere Partetpreſſe ein. In das 


Krim de Werktäti rt Die z 
een Doteretung", Darum greunde UHAftiert 


Ehport. 


Vom Städtekampf Lodz — Stockholm. 


Der Boxſtädtekampf Lodz — Stockholm, der am 
8. Dezember, um 11.30 Uhr, im Scala⸗Theater ſteigen 
wird, hat in der Lodzer Sportwelt bereits großes Inkeroſſe 
wachgerufen. Die Schweden treten in demſelben Beſtande 
wie gegen die polniſchen Landesrepräſeutatjon an, jo daß 
wir in Lodz die beten ſchwediſchen Amateure im Ring 
ſehen werden. Die Paarungen für den Städtekampf ſind 
vie folgt vorgenommen worden (an erſter Stelle Looz): 

Fliegengewicht: Pawlak — jung 

Bankamgewicht: Spodenliewiez — Anderſen 

Federgewicht: Taborel — Karlſon 

Leichtgewicht: Klimezak — Lindquiſt 

Weltergewicht: Garnczarek — Eklund 

Mittelgewicht: Chmielewſli — Oſtling 

Halbſchwergewichl: Kempa — Söderberg 

Schwergewicht: Konarzeſwſki — Erickson. 

Die Boxer Chmielewski und Konarzewſti werden an 
dieſem Tage ihre 50. Kämpfe beſtreſten. Vorverkauf der 
BE Hat in der Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petri⸗ 
auer 54. 


Die Triumph⸗Sportſpiele. 

Am Sonnabend kommen in der Turnhalle des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums weitere Spiele um die vom veranſtalten⸗ 
den Verein geſtifteten Pokale zum Austrag. Im Frauen⸗ 
netzball begegnen ſich L — Ziednoczone um den 3. Platz, 
im Männerkorbball LK S. — Zſednoczone und Triumph — 
YM. Außerdem findet ein Meiſterſchaftsſpiel im 
Frauennetzball zwiſchen Zjednoczone und Geyer ſtatt. 


Aus dem Neiche. 


Geheimulsvoller Mord. 


Zum Markt nach Lodz fahrende Bauern bemerkten 
geſtern auf der Chauſſee nach Brzeziny in der Nähe von 
Rogozno einen herrenloſen Bauernwagen, der mit zwei 
Pferden beſpaunt war. Als fie ſich dem Wagen näherten, 
jahen fie, daß auf ihm ein Mann in feinem Blute liegt. 
Sie benachrichtigen ſofort die Polizei, die feſtſtellte, daß es 
ſich um den 55 Jahre alten Jozef Mielezarek aus dem Dorf 
Nowy Zelgosz, Gem. Dobra, Kreis Brzeziny, handelt. Der 
Mann war bereits tot. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt wer 
den, von wem und auf welcher Grundlage der Mord verübt 
worden iſt. (p) 


Furchtbarer Tod eines Häftlings. 
Er wollte mit geſeſſelten Händen fliehen. 


Vor einigen Tagen wurde in Wilezyn, Kreis Konin, 
der 40 Jahre alte Kazimierz Walczak wegen irgend eines 
Vergehens feſtgenommen und in das Gemeinbenrrejtlotat 
gebracht. Da dieſes Lokal wenig Sicherheit bot, 

wurde Walczak an den Hünden geſeſſelt, obzwar dies 
nicht geftattet üft. 
Gefeſſelt darf nur ein Schwerverbrecher werden, und auch 
nur dann, wenn dieſer transportiert wird und Fluchtgefahr 
beſteht. In der Zelle darf ein Häſtling nicht gefeſſelt werden. 

Trotz der ee TE Hände verſuchte Wal⸗ 
ezal aus dem Arreſt zu fliehen. Er kletterte auf die 
Pritſche und ſchob von dort aus mit den zuſammengebun⸗ 
denen Händen zwei Bretter auseinander. Dann ſchoh er 
die Arme über die Bretter und begann ſicht hinaufzuziegen. 
Dabei glitt er aus und blieb mik dem Kopf zwiſchen den 
beiden Brettern hängen. Als nach längerer Zeit der Wär⸗ 
ter nach ihm ſchallte, war er bereits tot. Die Behörden lei⸗ 
teten eine Unterſuchung ein. (p) 


Ein Zentner Sprotten für 1 Zloty. 
Reiche Fiſchfänge bei Gdingen. 

Der Sprottenfang hat in Hela und an der übrigen 
polniſchen Seetüfte in vollem Umfang eingeſeßt. Bereits 
am erſten Tage jingen Helaer Fiſcher 50 000 Kilo, die 
Gdinger 10 000 Kilo dieſer Fiſche. Die mais der Sprot⸗ 
ten ſind von 8 auf 3 Zloty pro Zentner geſunken. Wieber- 
holt wollen die Räuchereien den Fiſchern nicht einmal dieſen 
niedrigen Preis zahlen und geben 1 Zloty und ſogar goch 
weniger für den Zentner. 


Zweimal zum Tode verurteilt. 


Vor dem Poſener Appellationsgericht als Berufungs⸗ 
inſtanz hatten ſich die Waldarbeiter Wilhelm Oſtrycharz 
und Johann Podſiadly aus Plawiſt, Kreis Birnbaum, we: 
gen Raubmordes zu verantworten. Den Angeklagten wird 
zur Laſt gelegt, im Jahre 1929 bei Ausführung pon Wald. 
arbeiten den Arbeiter Anton Kuleta mit einem Spaten nie⸗ 
dergeſchlagen und feiner Erſparniſſe in Höhe von 500 Zloty, 
die er ſtets bei fich trug, beraubt zu haben. Die Leiche des 
Ermorbeten wurde erſt nach einigen Monaten beim Bäumer 
pflanzen im Walde vorgefunden und als Mörder die beiden 
Angelfapten ermittelt. 

In der erſten Inſtanz gaben die Angeklagten die Tat 
zu, verſuchten aber einer dem andern die uptſchuld zuznu⸗ 

ieben. Der Angeklagte ee wurbe zum Tode und 

ſtrycharz zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen die⸗ 
ſes Urteil legte der Staatsanwalt Berufung ein. Das 
Appellationsgericht hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und 
verurteilte beide Angeklagte zum Tode durch den Strang. 
Die ſeitens des Verteidigers, Rechtsanwalts Dr. Nowe⸗ 


Am Scheinwerfer. 


König Zygmunt und Herr Prazynſti⸗ 


Wie der „Glos Narodu“ meldet, iſt in einer Verſamem⸗ 
lung der polniſchen Gemeinderäte aus dem Kreiſe Rybnit 
eine Huldigungsdepeſche an den ſchleſiſchen Woſewodt 
Grazynſ bi gerichtet worden, die mit folgenden W 
beginnt: 

2Arbeitsfreudigſter! So haben ſich die Ratsherern 

der Stadt Kralau an den König Zygmunt gewandt, 
indem fie auf dieſe Weiſe feinen welentlichiten Charalterzug 
zum Ausdruck brachten. So auch wir, die polniſchen 
Stadtverordneten“, uſw. 
CCC VTV 
ſielſli, eingelegte Reviſton wurde als begründet anerlannt 
und die Sache dem Appellationsgeriht zur nochmaligen 
Verhandlung überwieſen. In der erneut durchgeführien 
Verhandlung wurden die Angeklagten wiederum zum Tode 
durch den Strang verurteilt. 


Lenezyca. Kirchenbrand. Das Dach der Kirche 
in Dombie, Kreis Lenczyca, wird einer Reparatur unter⸗ 
zogen. Durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter beim Löten der 
Blechplakten geriet das Dach in Brand. Aus der ganzen 
Umgegend eilten Feuerwehren herbei, denen es gelang, den 
Brand zu unterdrücken. Ein Teil des Dachſtuhls wurde 
arg beſchädigt. (p) 

Nakel. Ein tödlicher Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich in Olszewo, als einige Kinder mit den Loren der 
Kleinbahn ſpielten. Die neunjährige Nowieka fiel babet fo 
unglücklich, daß fie überfahren wurde. Dem Kinde wurde 
das eine Bein bis zum Oberſchenlel abgefahren. Sie ver⸗ 
blutete und ſtarb auf dem Transport zum Wirfiger Kran⸗ 
kenhaus. 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Generalverſammlung des Kirchengeſangnereins „Zoar“. 
Am 25. November l. Is. um 8.30 Uhr abends fand 8 
jährige ordentliche Generalverſammlung des K 
vereins „Zoar“ ſtatt. Die Verſammlung 
Vorſtand Herr R. Kleebaum mit einer herzlichen 9 
ßungsanſprache an die Mitglieder, Alsdann ſchritt man 
zur Erörterung der Tagesordnung, Das Protokoll von der 
letzten Quarkaſverſammlung wurde vom Schriftführer 
Herrn Karl Lippelt verleſen und nach Ergänzung angenon 
men. Den Kaſſenbericht erſtattete ebenfalls Herr K. Lip⸗ 
pelt in Vereretung des Kaſſierers. Aus dem Bericht war 
zu erſehen, daß der Verein trotz der ſchweren Wirtſchafts⸗ 
lage finanziell gut ſteht. Den Berſcht der ber dag Kae 
miſſion erſtattete Herr E. Marks, indem Bücher und Kaſſe 
in muſtergültiger Ordnung vorgefunden wurden. Den Tü- 
tigkeitsbericht erſtattete im Namen der Verwaltung der 
Schriftführer, welcher in kurzen Umriſſen die Fortſchritte 
und gegenwärtige Lage des Vereins ſchilderte. Anſchließend 
wurde noch der Vorſtaudsdame u Amanda Kleebaum 
für die kühewaltung bei der Fertigstellung der Fahne und 
den emſigen Stickerinnen gedankt, Nach Enklaſtung der 
Verwaltung wurde eine Unterbrechung anberaumt. Zwecks 
schnellerer Abwicklung der Wahl wurde ein Präfidium in 
folgendem Beſtande gewählt: Vorſitzender K. Lippelt, Bei⸗ 
ſitzender E. Kriſtoff und Schriftführer M. Berger, In die 
neue Verwaltung wurden ſodann gewählt: Vorſtände: 
R. Kleebaum und E. Kriſtoff; Vorſtandsda Frau 
Amanda Kleebaum und Frl. L. Berndt: Sch; ihrer: K. 
Lippelt und Frl. E. Rohr; Kaſſierer: M. Berger, Lagen⸗ 
faffierer der Altiven Frl. E. Berndt, Lagenkaffierer der 
Paſſiven Frl. J. Priebs; Vergnügungskomflee: A, Fibiger 
Frl. M. Horn und E. Kunig; Archivare L. Lobuſch, Frl. 
Ch. Kleebaum; Kontrolldame: Frl. L. Teurich; Dramaziſche 
Sektion: W. Rudolf und W. Haß; Fahnenträger: M. 4 
ger, M. Rolle und E. Schleicher; Repiſionskommiſſion: E. 
Marks, O. Weiß, M. Rolle und Frl. E. Zinſer. Nach der 
Wahl wurden verſchiedene Angelegenheiten interner Naur 
erörtert. 

„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“. Das am ber 
gangenen Sonntag im Jünglingsverein aufgeführte rei⸗ 
zende und große Märchen „Schneewittchen und die ſieben 
Bee war jo ſtark beſucht, daß einige hundert Beſucher 
einen Einlaß mehr fanden und umkehren mußten. Die 
Verwaltung des Vereins hat daher beſchloſſen, dieſes alle 
beliebte Märchen am kommenden Sonntag, dem 4. Dezem⸗ 
ber, um 5 Uhr nachmittags zu wiederholen. Gleichzeitig 
1 bekanntgegeben, daß Perſonen, welche im Beſitze von 

inlaßkarten ſind und das Stück wegen des großen An⸗ 
drangs nicht ſehen konnten, dieſe Karten am kommenden 
Sonntag benutzen können. 


NRIINKINLLNIIEREIINEENTILIDILIIDLLILLRERRERBERGEDLREEIREEKBARLENSED 
Achtung, Konſtanthnow! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspolitiſchen 
Zusammenhängen dieſer jo überaus heillen Frage bekannt 
da machen, wird Gen. Kociolef einen Vortrag über 

as Thema: 


„Das Danziger Problem“ 
halten. Zu dieſem Zweck findet eine 


Mitellederberiommliung 


der Ortsgruppe Konſtantynow ſtatt, und zwar am Sonn⸗ 
abend, dem 3. Dezember, um 7.30 Uhr abends, im Partei 
lokale, 11590 Liſtopada 14. 


Aae adadadddadaamddadd 


